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Liebe Leserinnen und Leser,

denkmalgeschützte Architektur bewahrt die Erinnerung an unsere 

Geschichte und fordert gleichzeitig unsere zeitgenössische Interpretation 

heraus. Als Planer und Architekten setzen Sie sich immer wieder mit 

Bestandsbauten und ihrer Materialität auseinander und versuchen, Altes 

mit Neuem zu verbinden. Was Architektur zum Denkmal macht und 

welche Chancen damit verbunden sind, hinterfragen wir in dieser 

Ausgabe am Beispiel der Staatsbibliothek zu Berlin am Standort Unter den 

Linden. 

Im Objektbericht berichten wir unter anderem von der Sanierung der 

Steinputz-Flächen, einer im Denkmalschutz häufig anzutreffenden 

Bauaufgabe. In einem Interview erläutert der Architekt Ulrich Neumann, 

der die Arbeiten an der Staatsbibliothek zu Berlin von Anfang an betreut 

hat, welche Möglichkeiten denkmalgeschützte Bauten bei Sanierungen 

und Erweiterungen bieten. Ein Steinputz-Streifzug durch Berlin, kuratiert 

von Jirka Müller, Gesellschafter der K. Rogge Spezialbau GmbH, zeigt, wie 

vielfältig Steinputz sein kann und welche prägnanten Bauten in der 

Hauptstadt in den letzten Jahren damit saniert wurden. Die „Daten & 

Fakten“ bieten nützliches und unnützes Wissen rund um Denkmäler und 

Bibliotheken. 

Ein lohnendes Leseerlebnis wünscht

Ihr Christian Poprawa

Direktor Vertrieb und Marketing, Saint-Gobain Weber GmbH
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Architektur spiegelt in Bauweise, Form und Materialität ihre Epoche 
wider und erzählt Geschichte in den Spuren, die die Zeit in ihre Bausub-
stanz eingräbt. Beides regt den Betrachter zum Nachdenken, Erinnern 
und zur Neu- und Selbstdefinition an. Allein in Berlin stehen laut dem 
Landesdenkmalamt 5.810 Bauwerke unter Denkmalschutz. Eines davon ist 
die Staatsbibliothek zu Berlin, deren Standort Unter den Linden seit 2004 
umfassend saniert wird. Vor allem die Ausführung der zahlreichen 
Steinputzflächen war dabei eine Herausforderung.

iN stEiN gEMEissELt

Errichtet wurde der dem Historismus zugehörige Bau 
von 1903 bis 1914 durch den architekten Ernst von Ihne. 
Bombeneinschläge während des zweiten Weltkriegs 
führten dazu, dass ganze Gebäudeteile abgetragen 
werden mussten, wie die Kuppel über dem Hauptportal 
sowie der gesamte Kuppellesesaal. Eine erste Sanierung 
fand bereits in den nachkriegsjahren statt. aufgrund der 
wirtschaftlichen Situation wurde jedoch lediglich das 
notwendigste gerettet. Seit 2004 wird der Komplex 
behutsam saniert und um neubauten ergänzt, zu denen 
der allgemeine lesesaal, der Rara-lesesaal, Tresormaga-
zine und das freihandmagazin zählen. Die Entwürfe 
hierzu stammen von Hans-Günther Merz, Inhaber des 
architekturbüros HG Merz. Seit 2011 wird das Projekt 
von Ulrich neumann, architekt bei Bal, betreut. neu-
mann war zuvor bei HG Merz tätig, sodass er den neubau 
sowie die Sanierung der Staatsbibliothek von Beginn an 
begleitet hat. 

Damit sich die neubauten in den bestehenden Komplex 
einfügen, wurde die alte Kubatur des ursprünglichen 
Baus aufgegriffen. Doch anstatt diese zu rekonstruieren, 
wurde sie in die heutige zeit übersetzt und mit moder-
nen Details versehen. Spürbar wird dies beispielsweise 
an der Glasfassade des neuen lesesaals. Bestehend aus 
circa 570 Scheiben, die zweischichtig mit einem abstand 
von 90 cm eingesetzt wurden, liegt ihr ein ähnliches 
Raster zugrunde wie der natursteinfassade des Bestands-
baus. Im Gegensatz zum altbau wirkt der Innenraum 
durch das nachverformte Glas deutlich heller und 
freundlicher. Bei der Sanierung legten die architekten 
Wert darauf, nicht nur die auflagen des Denkmalschut-
zes zu erfüllen, sondern auch das Raumgefühl des 
Bestandsbaus wiederaufleben zu lassen. Unter anderem 
wurden dazu Decken entfernt, die während der nach-
kriegssanierung teilweise unter das Gewölbe gesetzt 
wurden und dadurch niedrige Räume gebildet haben. 

STEInPUTz – MaTERIal DES HISToRISMUS

Bereits der von Ernst von Ihne geplante, ursprüngliche 
Bau bestand zu großen Teilen aus Steinputz. Das Materi-
al, das Stein täuschend ähnlich sieht, kam dem Wunsch 
der Epoche nach Repräsentation entgegen, war aber 
damals deutlich wirtschaftlicher. Die außenfassade 
wurde zwar in naturstein – Sandstein und Granit – 

ausgeführt, in den Innenräumen aber kamen die kosten-
günstigeren alternativen zum Einsatz: Säulen, Pilaster 
und weitere vorfabrizierte Schmuckelemente sind aus 
Kunststein gefertigt. oberflächen und Gebäudeelemente, 
die vor ort entstanden, wurden mit Steinputz verputzt. 
Damit das Gebäude auch weiterhin möglichst dem 
original entspricht, wird zur Sanierung einiger Gebäude-
teile Steinputz verwendet. Besonders große flächen sind 
in den Treppenhäusern sowie im Vestibül und in der 
Treppenhalle vorhanden.

oRIGInal-REzEPTUR IST nICHT GlEICH oRIGInal

Damit sich die neuen Steinputzflächen optisch in das 
Gesamtbild einfügen, werden mehrere Rezepturen mit 
unterschiedlichen färbungen des Mörtels angewendet. 
So können die neuen flächen an die verschiedenen 
Variationen des bestehenden Putzes angepasst werden. 
Um die neuen Rezepturen herzustellen, wurden im 
ersten Schritt farbe und Körnung des originalputzes in 
einem labor analysiert. auf dieser Grundlage wurden 
verschiedene Mörtel auf Musterplatten aufgebracht und 
mit dem original abgeglichen. Da abweichungen in der 
farbe häufig erst im direkten Vergleich an der Wand 
auffallen, kann es bis zu fünf solcher Durchgänge 
brauchen, ehe eine neue Rezeptur gefunden ist. 
Dabei sind viele Details zu berücksichtigen: Der Denk-
malschutz legt großen Wert auf die originalrezeptur. 
Doch diese liefert heute nicht notwendigerweise das 
gleiche Ergebnis wie früher. Denn die Rohstoffe, mit 
denen Putzhersteller wie Saint-Gobain Weber arbeiten, 
sind heute reiner, d.h. sauberer als die Putze des frühen 
20. Jahrhunderts, die in der Regel von Hand auf der 
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gen. nachdem die oberflächen fertiggestellt waren, 
schnitten die Stuckateure fugen aus und empfanden sie 
anschließend mit einem andersfarbigen Mörtel nach. 

EIn oRT DER GESCHICHTE

Das geschichtsträchtige Bauwerk zeigt sich nun zum Teil 
in neuem Gewand und bewahrt umfangreiches Wissen 
auch für nachfolgende Generationen. Der neue lesesaal 
der Staatsbibliothek ist bereits seit 2014 wieder zugäng-
lich. Und auch die Sanierung der übrigen Gebäudeab-
schnitte befindet sich auf der zielgeraden. Bis Ende 2019 
soll das Gebäude offiziell übergeben werden. 

Insgesamt stellt die Staatsbibliothek am Standort Unter 
den linden auf einer Bruttogeschossfläche von circa 
105.000 Quadratmetern historische Sammlungen aller 
länder und Sprachen sämtlicher Wissenschaftsgebiete 
sowie moderne Sammlungen mit einem Schwerpunkt 
auf Geisteswissenschaften bereit. 

Baustelle zusammengemischt wurden. Daher wirken die 
Putze heller als früher, und die Rezeptur muss im 
Vergleich zum original entsprechend angepasst werden. 

Manchmal verlangt der Denkmalschutz zudem nachbe-
arbeitungen an den neu verputzten flächen, indem der 
fassade leichte Unregelmäßigkeiten zugefügt werden, 
die den alterungsprozess nachempfinden. nur wenige 
Handwerksspezialisten beherrschen die Verarbeitung 
von Steinputz noch. Einer von ihnen ist der Stuckateur-
betrieb K. Rogge Spezialbau GmbH aus Berlin, der den 
zuschlag erhielt. Der umfangreiche Sanierungsprozess 
erforderte eine besonders enge abstimmung zwischen 
Planer, fachhandwerkern, Denkmalschutzbehörde sowie 
der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. 

In DER RUHE lIEGT DIE KRafT

neben der Suche nach der richtigen Rezeptur ist auch die 
ausführung des Steinputzes eine Herausforderung. 
Besonders wichtig ist es, entsprechende Standzeiten 
einzuplanen, da das Material fest anzieht und daher 
hohen Spannungen ausgesetzt ist. Die Schichten sollten 
nicht mehr schwinden, bevor die nächste aufgetragen 
wird. Um die anmutung von naturstein zu verstärken, 
wurden bei der sanierten Bibliothek Scheinfugen gezo-

D a t e n  +  F a k t e n

o B J E K T :  Staatsbibliothek zu Berlin, 
 Standort Unter den linden
B a U H E R R :  Stiftung Preußischer Kulturbesitz
a R C H I T E K T :  HG Merz, Bal Bauplanungs und 
 Steuerungs GmbH
S a n I E R U n G 
S T E I n P U T z :  K. Rogge Spezialbau GmbH
B I l D R E C H T E :  Saint-Gobain Weber

D a m i t  w u r D e  g e b a u t

U n T E R G R U n D -
V o R B E R E I T U n G :  weber.dur 101, 
  mineralische Haftbrücke
U n T E R P U T z :   weber.dur 120, 
  mineralischer zement-Putz
o B E R P U T z :   Steinputz weber.san 191 
  in verschiedenen farbtönen

längsschnitt Staatsbibliothek zu Berlin
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Architekt Ulrich Neumann über den Umgang mit 
Baudenkmälern

Herr Neumann, was bedeutet der Begriff „Denkmal“ für Sie?
Ein Denkmal ist für mich zunächst ein ort, an dem 
Geschichte nachempfunden werden kann. Die Staatsbi-
bliothek zu Berlin ist etwa 100 Jahre alt. Sie ist der letzte 
Bau, der von Wilhelm II. eingeweiht wurde. Dann kam 
der zweite Weltkrieg, bei dem große Teile zerstört 
wurden. Und damit gehen wir bei der Sanierung um. an 
der fassade sind zum Beispiel noch Einschusslöcher 
sichtbar. Sie lassen die Geschichte und die zeit am 
Gebäude ablesen, daher der Denkmalstatus. 

Wie unterscheidet sich Ihre Herangehensweise bei der Planung 
oder den Entwürfen für die Sanierung eines denkmalgeschützten 
Gebäudes von der bei einem Bau, der nicht unter Denkmalschutz 
steht? 
Bei den Planungen arbeitet man in einem Kontext. 
Dieser ist bei Gebäuden mit Denkmalschutz konkreter, 
da alle Entscheidungen immer das alte Gebäude und 
jeden einzelnen Bereich betreffen. Dafür gehen wir von 
Raum zu Raum und schauen, welche Schichten vorhan-
den sind, welche behalten werden. anschließend überle-
gen wir, wie wir Bestehendes in den Entwurf integrieren 
können. Der Vorteil eines vorhandenen Baus liegt darin, 
dass ich die Kubatur wirksam in eine neue Beziehung 
setzen kann. Das ist manchmal einfacher, als eine neue 
Kubatur auf einem grünen feld zu schaffen.

i n t e r V i e w

Z u r  P e r s o n

UlRICH nEUMann  
ist Architekt bei der BAL 
Bauplanungs und Steuerungs 
GmbH in Berlin und betreut die 
Sanierung der Staatsbibliothek 
von Beginn an.

DENK MAL

Welche Anforderungen wurden seitens der Denkmalschutzbehörde 
gestellt?
Die oberste Priorität ist immer, möglichst viel alte 
Bausubstanz zu erhalten. Teilweise ersetzen wir sie auch. 
In diesem fall müssen wir vor der Denkmalschutzbehör-
de argumentieren, weshalb dieser Schritt notwendig ist 
und weshalb es keine Mittel und Wege gibt, die ur-
sprüngliche Substanz zu erhalten. Denn ein neues 
Element ist natürlich niemals das original. Vieles kann 
nachgebaut werden, aber die Technik hat sich verändert. 
Es wird niemals das Gleiche sein.

Inwiefern stellt der Neubau einen Bezug zum Altbau her? Gibt es 
besondere Parallelen? Haben Sie bewusst Kontraste eingesetzt?
Mit dem neubau soll die alte Kubatur nicht nachgebaut, 
sondern nachempfunden werden. Der neue lesesaal ist 
in etwa so groß wie der alte und hat ein ähnliches 
Bauvolumen. früher war es eine oktogonale, gekuppelte 
form, heute ist es ein Rechteck mit einer Glasfassade. 
Dadurch haben wir das alte Bauvolumen in die heutige 
zeit übersetzt. 

Welche Rolle nimmt die Glasfassade des neuen Lesesaals ein?
Sie stellt einen Bezug zwischen alt und neu her. Und sie 
ist zeitgemäß, da sie einen lichtdurchfluteten Raum 
ermöglicht. Die fünfte fassade ist auch aus Glas – das 
war im alten lesesaal anders. Die alten Räume haben 
etwas Markantes und Rustikales, so muss auch der alte 
lesesaal gewesen sein. Die leuchten wirken nicht wie 
lampen, sondern wie Straßenlaternen. Der neue, trans-
parente Saal bietet dagegen viel licht und Volumen. Das 
stellt natürlich hohe anforderungen an die Klimatech-
nik und wird über passive Maßnahmen wie die doppel-
schalige, hinterlüftete Glasfassade unterstützt. Es war 
uns wichtig, eine angenehme atmosphäre und einen 
guten arbeitsplatz zu schaffen.
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kann er gestockt oder gekratzt werden. zuletzt wird die 
oberfläche gewaschen oder mit einem Gemisch aus 
Essig und Wasser abgesäuert.

Die meisten heute im neubau verwendeten außen-
wandaufbauten – wie Wärmedämm-Verbundsysteme 
oder hochwärmedämmendes Mauerwerk – sind für die 
Bekleidung mit Steinputz ungeeignet, da sie zu weich 
sind. Steinputz kann nur auf massiven, ausgesteiften 
zweischaligen Konstruktionen aufgebracht werden.

Da die nachsorge für die typische optik des Steinputzes 
verantwortlich ist, sollte die oberfläche regelmäßig 
gereinigt werden. Hierzu ist Wasser ausreichend. Um 
die Steinsichtigkeit des Putzes zu gewährleisten, sollte 
er in keinem fall gestrichen werden. Insbesondere 
alterungsspuren auf historischen oberflächen machen 
den Charakter der fassade aus und sollten nicht ent-
fernt werden.

10

stEiNpUtz-strEifzUg 
DUrch bErLiN

Besonders wichtig ist, dass der Untergrund eine homo-
gene fläche bildet, die keinesfalls weicher ist als der 
Steinputzmörtel. Sollte dies der fall sein, ist es ratsam, 
einen Putzträger zu befestigen und diesen vollflächig 
mit einem kiesigen Unterputz abzudecken. Sobald diese 
Schicht abgebunden ist, kann der Steinputz Schicht für 
Schicht nass auf nass aufgetragen werden. Je nach 
Körnung wird das Material in 8 bis 10 Millimeter Dicke 
aufgebracht, mit der Glättkelle verzogen und im 
anschluss flächig abgezogen.

T R a D I T I o n E l l E  o P T I K  U n D  T E C H n I K

nach erstem ansteifen wird dem Putz nach histo-
rischen Vorlagen eine spezielle optik gegeben. Dabei 
bedient man sich traditioneller Techniken der Stein-
metze, die abhängig von den Bestandteilen des verwen-
deten Mörtels variieren und zur charakteristischen 
unregelmäßigen Struktur und farbgebung führen. 
Wurden dem Mörtel Weichgesteine hinzugefügt, wird 
der Steinputz scharriert, gezahnt, gekrönelt oder 
gestelzt. Wurden harte, kristalline zuschläge eingesetzt, 

schöN stEiNig
Steinputze weisen einen hohen Körnungsanteil auf und gehören damit 
zu den schwersten und härtesten Putzen. Damit die Oberfläche 
möglichst originalgetreu wirkt, gilt es bei der Verarbeitung ein paar 
technische Grundlagen zu beachten. 

Waren sie bis Mitte des 20. Jahrhunderts noch allgegenwärtig, wurde die Ausführung von 
Steinputzarbeiten in den letzten Jahrzehnten nahezu eingestellt. Heute findet sich 
Steinputz fast nur noch an geschichtsträchtigen Gebäuden wie Museen oder anderen 
repräsentativen Bauten. Jirka Müller, Gesellschafter der K. Rogge Spezialbau GmbH und 
Steinputzexperte, kennt die wichtigsten davon und nimmt uns mit auf einen Streifzug 
durch Berlin. 

Bereits im 19. Jahrhundert bestand das Bedürfnis, neue 
Verfahren und Materialien zu entwickeln, die die 
traditionelle Verwendung von naturstein am Bau 
ergänzten. So wurden zuschläge aus zerstoßenem oder 
pulverisiertem naturstein einem Spezialmörtel auf der 
Basis von Romankalk beigefügt und anschließend so 
bearbeitet, dass der Putz optisch einem naturstein 
ähnelte. Säulen und Pilaster ließen sich aus dem 
Material gut und kostengünstig nachbilden. Und auch 
bei Bauwerksteilen wie Türeinfassungen, Eck- und 
Sockelquadern oder fenstersohlbänken kam 

Z u r  P e r s o n

JIRKa MüllER 
ist Gesellschafter bei der  
K. Rogge Spezialbau GmbH 
und Steinputzexperte.

Steinputz – nicht zuletzt aufgrund seiner witterungs- 
und stoßfesten Eigenschaften – sehr häufig zum 
Einsatz.

nach dem zweiten Weltkrieg wurden die robusten 
Spezialmörtel zwar durch Edelputze ersetzt, insbesonde-
re unter den Gebäuden aus der Epoche des Historismus 
findet man jedoch kaum eines, das nicht zumindest in 
Teilflächen mit Steinputz gebaut wurde. Diese Bauten 
originalgetreu zu erhalten ist die aufgabe von Spezial-
betrieben wie der K. Rogge Spezialbau GmbH.  
In Kooperation mit traditionellen Putzherstellern wie 
Saint-Gobain Weber spüren sie den originalrezepturen 
nach und verleihen denkmalgeschützten Gebäuden 
wieder ihren alten Glanz. Steinputze werden dabei auch 
häufig verwendet, um Bauwerke zu sanieren, deren 
fassade ursprünglich aus naturstein bestand. Die 
meisten Steinputzobjekte finden sich bis heute in der 
Hauptstadt. Drei davon stellt uns Jirka Müller von K. 
Rogge auf den nächsten Seiten vor. 
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Stresemannstraße / Potsdamer Platz, Berlin-Mitte
Das als Preußisches landwirtschaftsministerium von 
1913 bis 1916 errichtete fünfgeschossige Bürogebäude 
des BMU wurde in den Jahren 2005 bis 2011 denkmalge-
recht instandgesetzt und um einen neubau ergänzt. Im 
Erdgeschoss der Bestandsfassade kam ein Steinbossen-
putz mit scharriertem Randschlag und gestockter 
Innenfläche zum Einsatz. Die Treppenhäuser schmückt 
scharrierter Steinputz. auch die Gesimse im Innenhof 
wurden von der firma K. Rogge mit Steinputz gezogen.

B U n D E S M I n I S T E R I U M
für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

Karl-Marx-Straße / Erkstraße, Berlin
Das Rathaus neukölln entstand zwischen 1906 und 1908 
als Erweiterung des ehemaligen amtshauses des Berli-
ner Bezirks. Die fassadenoberfläche kombiniert einen 
Schleppputz (oben) mit einer gewaschenen Steinputz-
oberfläche (unten). Die Spezialisten von K. Rogge rekon-
struierten hier in den Jahren 2005 und 2006 rund 400 
Quadratmeter Putzflächen, die als Waschputz ausge-
führt und nach Erhärtung sandgestrahlt wurden. 

R aT H a U S  n E U K ö l l n
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Bodestraße, Museumsinsel, Berlin
Das Pergamonmuseum wurde 1930 als letzter der fünf 
Bauten der Museumsinsel eröffnet. Seit 2013 wird das 
Museum in enger abstimmung mit dem Denkmalschutz 
saniert. K. Rogge restaurierte und rekonstruierte für die 
Musterachse circa 30 Quadratmeter mit bossierten 
Putzflächen und circa 50 Quadratmeter mit profilierten 
Stuckelementen als Gurtgesimse, Pilaster, fensterum-
rahmungen, fenstersohlbänke. Sämtliche flächen 
wurden gewaschen und nach Erhärtung geschliffen. 
Wie bei der Staatsbibliothek wurde auch hier mit 
Scheinfugen gearbeitet. Gemäß Vorgaben des Denkmal-
schutzes integrierte man zudem schwarze Streifen in 
den Putz, die Marmorierungen im Stein nachempfunden 
sind.    

P E R G a M o n M U S E U M DAtEN & fAKtEN

Am 16. Juli 1902 
wurde das erste moderne Denkmalschutzgesetz 
Deutschlands im Großherzogtum Hessen 
verabschiedet. 

583 
ProJekte 

wurden 2017 

von der 

deutschen 

stiftung 

denkmalschutz 

gefördert.

22 U-Bahnhöfe wurden in Berlin unter 
Denkmalschutz gestellt. Die Stile reichen von der Nach-
kriegsmoderne über die Pop-Architektur der 1970er bis zur 
Postmoderne.

Die StaatSbibliothek 

zu berlin beSitzt an 

konventionellen 

einheiten 

11.812.920 
bücher, 

gebunDene 

zeitSchriften unD 

zeitungen. Darin

inbegriffen SinD 

223.468 
rara unD 

4.493 
inkunabeln.

Quellen: aknw.de, dabonline.de, staatsbibliothek-berlin.de, svz.de, monumente-online.de

auch 

PaPPmaché 
kann unter 
Denkmalschutz stehen: 
Im Goldenen Saal von 
Schloss ludwigslust 
besteht sämtlicher 
Schmuck, zu dem 
zierleisten, Kapitelle, 
Deckenstuck, Girlanden 
und Wandleuchter 
zählen, aus Papier. 
Während der 
Sanierungsarbeiten 
standen die 
Restauratoren zunächst 
vor einem Rätsel.

8.873 
öffentliche und 
wissenschaftliche 
Bibliotheken gab 
es 2017 in 
Deutschland. 

wurde  
Ernst von IhnE 
durch  
KaIsEr 
FrIEdrIch III. 
nach seiner 
ThronbesTeigung 
zum 
hoFarchItEKtEn 
ernannT.

1888




